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Berliner -OrffQtt

Sie Cap in Ungarn .
Di « Entente verlang die Abrüstung der unzariscben Arm « .

T. U. Wien , 5. JTußuft .

. * u ? Budapest wird oemeldet : Oberleutnant Roman elli

Namen der italienischen Mission folgende Not - an die un -

lösche Regierung gerichtet :

. Jnwlge de ? Umstand « » , daß in vudaoest rumänische , »l ' v

��niefruppen einbezogen sind , um der Stadt Frieden und Ruhe

bringen, hat ei die ungarisch - Regierung nickt mehr notwendig

5" ' «igen « große bewaffnete Militärmacht zu unterhaltcn um die

SU gewährleisten , da für diesen Zweck die russischen Truppen

Ijl Verfügung sieben . Ich halte e» daher für notwendig , tn

?°urdiflun , der WaffenstillslandSbodinsungen und um jeden , der

Zr . Absicht hätte . Unruhe zu stiften , zu warnen , der ungarischen

�Nerung folgende » vorzuschlagen : D« S ungarische Sbtex muß auf
r �t » nd gebrockt werden , welcher in den Vaffenstillstand ' ver -

Ölungen vom IS. Nav - mber 1918 festgesetzt wurde . Die Zivil -

�ollernng d- r Stadt und de ? gesamten Lande » muh «urgerordert
die Watk - n in kürzester Zeit ebzuliefern . «lle Feuer -

» Munition , Hand�ran�lrn und �blc�ion Ostc ssf müssen «bfte -
7 ° ' � werden , ausgenommen sind Jagdgewehre . Die Kntwaff .

!"! ! der roten Truppen hat im verzuglich zu beginn - w. Ich
" ' che fortlaufend über diese Rahnahmen unterrichtet ,u werden .

T. U. Wien , 5. August .

englische General Gsrdan ist von Prehburg abgereist ,
Budapest die N n te r ha n d lu n g « n namens der Tnt

' U fuhr ? «

. . um
Tntei »b?

' IT.

DeiMibn des Kabinetts .

Wien , S. August .

iz . nieu0 Kabinett Peidl hat bereit » wieder demissioniert .

!» c !
Koalition »? abinett aufgestellt werden , in dem aber nur

rjt ' �" » laldemokraten sitzen dürfen . ( 6s soll «in

io, . " r ' 1 Ministerrat au » Arleiier - , Bürger , urü »

igier , gebildet werden , der zunächst alle von der Räte -

ökk - n
ni ® �stobenen Erlasse zu revidieren haben wird . Die Be »

hniQ»"15 Budapest fürchtet , dah bei dem Einmarsch der

»h „ . fn ;, : c Szegediner Regierung zur Macht gelangen und

« r
' ur Herrschafr der Reaktion kommen könnte . Truppen

ix� " �2 - ! iner Regierung sind weiter vorgerückt nnd

" or Budapest .

Die Bourgeosie nn Koalitwns - Kcdbmett .

_ H. N. ( " ««*, 6. August .

y u t j » wird gemeldet : Laut hier eintreffenden Nach -

erhalten die Mitglieder der Bourgeoisie im neuen uuga -
' . TM, V «• ji « (S%4 4t #& oie i ' CiifTiicoer oer « ouii

KoalitionSministerium drei Sitze .

Kritische Lage der Verpflegung .
Budapest ,

und andere BedarfAerMek . Der Bundesrat wtrd dringend er »

sucht , die notwendigen Maßnahmen zn treffen , um die Milchprei ».

stetgernnge « z » verhindern wd den Sa « billiger Wohnungen

wirksam z « strder ««.

Sie Anruheu Im ßrng' amd.
Militärische Verstärkungen für Liverpool .

London , 4 Augnst . ( Renter . )

Hellte sind in Liverpool weitere militärische Srr -

stärklingen angekommen . N! an glaubt , baß bei den Nnrvhon

in Liverpool ein Schaden von ZOO 000 Pfnnd Sterling angerichtet

wurde . Im Lause der Nnruhen wurde ein Mann erschossen .

70 bis 80 Personen wurden verwundet , fast 400 Personen find

verhaftet worden . Uebcr 100 Läden wurden zerstärt und ze -

plündert .

Die Regierimg und der Polijistenstreik .

London , 4. Aivurst lvt enters . Unterhaus .

Auf eine Anfvoge über den Palizeistreik sagte der Staat » -

sekretär de » Innern Shor tt : Die Lage habe sich nickt wesentlich

verändert . Der Streik sei eine Meuterei gegen die dem Publikum

geschuldete Pflicht und die Regierung werde sich auf

kein Kompromiß mit den Ausständigen ein -

lasse « . Die entlässene » Leute würden nicht wieder «wrgestellt

werden .

Ausdchttimg dos Londoner Volizeiboamteustretts .
H. N. Haag , 5. August .

An » London wird gemeldet : Sämtliche Nachrichten deuten

darauf hin . dah der Polizeistreik sich immer werter ausdehnt .

Täglich werden in den verschiedenen Stadtteilen Protcswersamm -

lungen abgehasten . Amtlich wird die Zahl der gegenwärtig

streikenden Polizisten mit 1000 angegeben , die Sozialisten

schätzen sie aus viele Tausend .

Seidk «weherftrelk i » den VerMgken Staaken .

Patterson ( N« w Jersetz ) , 4. Angust . sReuter . )

15 000 bis 17 000 Seidenweber streike ». Sie verlangen s o -

fortige Einführung der » i Srundenwoche . Die Fabri -

kanten hatten vor kurzem die Einführung der 4i Stundenwoche

ab 1. Oktober gewährt .

HiederhersleNung des deiitsch -chinefischen
Frledenszustandes .

H. N. Ha « » , 5. August .

An » Peking wirb gemeldt : Die chinesische Kammer hat

eine GesebeSvorlagd angenommen , durch bie der FriedenSzustand

zwischen Deuilchlanb und Ehina wiederhergestellt wird .

' . - . �ung eine kritische Lage geschaffen , da infolge der

Besetzun » der zwischen Dmiau und Theiß llegende

von der Hauptstadt abgeschnitten ist - Die ungarische

r Lrun"ll hat die rumänische HeereSlciinng ersucht , im Interesse

: btr Hauptstadt mit NahruivgSmitteltraSporten
c

�chw; <' r : g?citen zu mache « .

Ackerbauminister Takac » erklärte , er « erde heute noch der .
'

u � die für die Produktion schädlichen Perordnungen außer

ul werden . In der Angelegenheit der Sozialiiie -
Ü de » ( Grundbesitzes entscheidet die Natisnalveriainm -

Biz dahin verbleibl die B- rwalrung die bisherige , damit

Produktion keinerlei Störung erleide . Maßnahmen , die die

" derbitteri haben , werden abgestellt werden . Wir sind ,

« " » ssinmö - Witten entsprechend umorganisiert .

� - ü zur ungarischen Konstituante .

�
'

H. N. Wir » . 6- « ugust

Sie Aewvg Im TorgW .

� �leeübmegullg in der Zchiveiz .
Forderung «, an de « Vundesrat .

*• klusust . ( Schweizerische Dopeschen -Asentnr�
in l. Aktionskomitee der s- iftveizerischen Arbeiterschaft

»er he«ti,e « Sihu » , über die Or »a » isati »>i der « » » eme ' ncn

, . Aerbilli » « « » d , , Lebensmittel beschlösse »,
®Cj 93 - - - - -- —— - m» — « - *• ! _ _ _ _ idftM
• . « « erbltli « » » » der Leben , « ' t » ei oriw . . » ' �

Bezehren « n den Bunde « r » t z « richton : ( Brundlitziw *

«ob»ü, » roisherabsebuno der Lebensmittel sowie fiit Kleider

Z ? » m s�eiwiMgen LandeSjägerkorpz ( Rerchsrvehr .

brigode 16 ) m Weimar erhatten wir folgendes Schreibe «:

Auf Grund de » § 11 de » Pressegesetzes werden Sie erstick *.

nachstehende Notiz in ihrer Nummer 361 vom 31. Juli ( « bend -

Ausgabe ) zu berichtigen :

. Eine gefährliche Hebung " : . Torgau , den 31. Juli . Heute

vormiltag hat die Tot gauer Garnison eine Uebung veraiistaltet ,

dt « . Straßenkampf " genannt Wurde . Sie wurde in der Stadt

vorgenommen , wobei nnch scharf geschossen wurhe . "

Dies « Darstellimg ist geeignet , das Perhalten der beteikiglen

Truppen in ein falsche » Licht zu setzen . Tatsächlich hat ein Soldat

versehentlich statt mit Platzpatronen mit scharfen Patronen geladen

trotz deZ ausdrücklichen , vor Beginn der Uebiing erlassenen Per -

bot » de » betr . Vorgesetzten , daß keine scharfen Patronen mitzu -

nehmen seien .
Nach Ihrer Darstellung kann dagegen der Eindruck erweckt

werden , al ? ob bei der Uebung scharf geschossen werden sollt « .

« B.

Jacob sen

Hauptmann im Genevalstnbe .

Diese verichtissunil bestätigt vollkommen die un ? zu -

gessongcne Meldung . Bei dieser Uebung ist tatsächlich scharf

geschossen worden ; daß das nur . . versehentlich " geschehen sein

soll , ändert nichts an dieser Tatsache .

In früheren Zeiten sind solche gefährlichen Uebungcn

in unbewohnten Gegenden veranstaltet worden und strenge

Absperrmaßregeln sorgten dafür , daß die unbeteiligte Be -

oölkcrung nicht gefährdet wurde . In Torgau aber zog man

in die Stadt und ließ „versehentlich " zwei Menschen schwer

verwunden . Wie haben wir es doch W . demokratische «"

iWüfcJünd herrlich weit aebrachtzt

Sie versaffung der

GegenrevoMov . .
„ Die Verfassung , das find die Kanonen . " Mit Mosttr

lapidaren Worten ist olleS siesogt. Diese Verfassung , die m

Weimar vollendet worden ist , wurde nur möglich dadurch, '

daß die 5danonen und Maschinengewehre der Gcgenrevolu - l

tion die Empörung der Arbeiterschaft niederhielten . Sie ist

ebenso der Ausdvuch dieser Tatsache , wie der in Gesehese

form gekleidete Wille , diesen Zustand zu verewigen . Di «

Verfassung wäre die Vesiegelung der Niederlage der Revo�

lution in Deutschland , wenn sie wirklich Lebenskraft erhieltej

und für die Dauer da » Grundgesetz der staatlichen Organ » *

sation deS deutschen Volke » werden sollte .

Die verfassunggebende Nationalversammlung könnt « !

ihr Werk vollenden , weil sich in den ersten Wochen der Ro - e

Volution der gegenrevolutionäre Wille des Bürgertums be- b

gegnete mit der Furcht der NechtSsoziallsten vor

dem Sozialismus und der wirklich revolutionären '

Arbeiterschaft . Die Revolution auszustreichen und dort an »

zuknüpfcn , wo die Revolution die Entwicklung des parla¬

mentarischen Kompromisses zwischen den Neckstssozialisten .

und den bürgerlichen Parteien unterbrochen hatte , daS war .

die Aufgabe , die ihr vgn dem Bürgertum wie von de »

Rechtssozialisten vorgeschrieben wurde . Die parlamentarische

Entwicklung v o r der Revolution zielte auf eine mon »

archische Demokratie ab , in der etwa nach dem Vorbild des

englischen Demagogen Lloyd George der Arbeiterschaft

gewisse soziale Zugeständnisse gemacht MqAen , während im »

übrigen die Grundlasie der G�ellschaft uiierschüftert bleibe »

sollte . Eine Revolution mußte eiste solche Zielsetzung über -

holen . Deshalb zitterten die Rechtssozialisten vor dem No¬

vember , vor der Revolution , und Herr Ebert und der „ Vor -

wärtS " deklamierten noch am Tage vor der Revolution , daß

man sich gegen sie in die Bresche werfen müsse . Allein die

Revolution kam . Mit chr die Entfesselung der stürmischen

Forderung der klassenbewußte « Arbeiterschaft nach dem

Sozialismus . Jetzt galt es für die Nechtssozialistcn ,

sich zu entschließen , ob sie durch die Diktatur des Prols «

tariatS zum Sozialismus gelangen oder gegen das Prole »

tariat ihre Politik des Vornovember fortfetzen wollten . Die

Konsequenz ihrer gesamten Politik führte sie zu dem letz-

teren . Die demokratisch « Monarchie war erledigt , und die

Monarchisten von gestern mußten Republikaner von heute

werden . So ergab sich von vornherein als Aufgabe : Schaf -

fung einer bürgerlich « demokratischen Republik , Sicherung .

bei Eigentums und des Kapitalismus durch die Verfassung ,

Schaffung von Garantien gegen die Weiterführung de »

Revolution . Die Verfassung , die schließlich von der Ratio -

nalversammlung zustande gebracht wurde , erfüllt diese

Aufgabe .
Unter den drei Gesichtspunkten betrachtet : Schaffung

einer bürgerlich - demokratischen Republik . Sicherung des

Eigentums und de » Kapitalismus , Schaffung von Garan -

tien gegen die Weiterführung der Revolution , enthüllt die

Verfassung ihren ausgesprochen gegenrevoln -
tionären Charakter . Sie enthält zuerst einen so¬

genannten konstruktiven Teil , der die Artikel 1

bis 106 über die Grundrechte und die Artikel 107 bis 173

umfaßt . Der konstruktive Teil handelt über den Aufbau ,

über Gl sctzgcbung , Verwaltung imd Rechtsprechung int

Reiche . Schon hier zeigt sich, daß diese Verfassung nicht nn .

mal den strengen Grundsätzen der formalen Demokratie ent¬

spricht ; denn e ? ist keine demokratische Republik geschaffen

morden , sondern ein neuer ObrigkcitLstaat , in dem der

Reichspräsident im Derein mit der alten Bureankratie nnd

der alten Klassen sustiz eine so beträchiliche Macht darstellt ,

daß von einer reinen ParlamentSherrschaft nicht gesprochen

werden kann .; eTi luiui .

Nach dieser Verfassung bleibt das Bundesstaaten Unwesen

erhalten . Deutschland wird kein Einheits¬

staat . Die höchst unnötige Stelle des Reichspräsidenten

ist geschaffen worden , die Beamten nnd sonstigen staatliche »

Funktionäre werden nicht , wie es der oberste Grundsatz

jeder wahren Demokratie ist , durch das Volk gewählt , son -

dern vom Präsidenten ernannt . Das Parlament erhält eine

vi ersährige Legislaturperiode , das Volk soll

also nach wie vor einem Reichstage auf vier Jahre ous -

geliefert sein , während doch die Tatsache der deutsckte »

Revolution beweist , wie sehr in diesen vier Jahren ei »

Parlament sich in Widerspruch zum Willen des Volkes setzen

kann . Durch diesen konstruktiven Teil der Verfassung ist

die StaatSorssanisatton der neuen kapitalistischen Repiil ' ltl -

gejchasfe «. wie sie de » Bedürfnissen detz Bürgertums ent¬

spricht , dem der Obrigkeitsitaat bequemer ist, als ein wirk¬

tick demokratischer Staat ,



&
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cfer Verfassung ist im 5. Hauptabschnitt über das Wirt -
schaftsleben erfolgt . Artikel 148 setzt fest , daß die Freiheit
von Handel und Gewerbe gewährleillet ist . Artikel 149 ge¬
währleistet die Vertragsfreihest ' im Wirtschaftsleben ,
Artikel 150 enthält den lapidaren Satz : Tas Eigentum wird
von der Verfassung gewährleistet , und Artikel 151 gewähr¬
leistet das Erbrecht . Alles andere , was dieser Abschnitt noch
Lber sogenannte Gemeinwirtschaft enthält , läuft auf die
Schaffung sta . atskapitalisti scher oder gar nur gemischtwirt -
schaftlicher Einrichtungen , vor allem zu fiskalischen Zwecken ,
hinaus , wie aus dem Gesetz über die sogenannte Vergesell -
schafiung der Elektrizitätswirtschaft zur Genüge hervorgeht .

Diese Verfassung , die Verewigung derbürger -
lichen Herrschaft un - d Verewigung des
Kapitalismus bedeutet , steht im schroffsten Wider -
spruch zum Willen der klassenbewußten Arbeiterschaft , der
den Sozialismus durch die Diktatur des Prole¬
tariats fordert . Sie wird deshalb in ihrem
Arbeiterschaft durch die bloße Anwendung des Wahlrechts
Denn die Deklamation des Herrn David , daß nun die
Arbieterschaft durch die bloße Anwendung de » Wahlrechts
de » Sozialismus auf gesetzlichem und verfassungsmäßigem
Wege verwirklichen kann , ist nichts als Betrug . Die Ver -

wirklichung des Sozialismus aus diesem Wege kann nur
durch eine VersassungSändenlng erfolgen . Eine Ver¬

fassungsänderung jedoch erfordert eine Zwei -
drittel Mehrheit im Reichstage . So bleibt der Ar -

beiterschaft nur der Weg der Revolution zur Durchführung
Ihrer Ziele . Gegen die kommende Revolution nun soll
diese Verfassung gesichert werden durch eine Reihe von Be -

stimmungen , die ihr durchaus den Charakter eines reaktio -
» Ären Ausnahmegesetzes geben .

Zu diesen Vestimmungen gehärt nicht zuletzt das Schul -
kompromiß . Die Schule ist ein Machtinstrument in der

Hand dessen , der ste skrupellos ausnützt . Die Tatsache , daß
durch die Verfassung die Kchule in die Hand der Kirche gc -
geben wird , ermöglicht es den reaktionären Elementen , in
der kommenden Generation das Verduimnungshandwerk fort -
ptsetzen und so zum Teil wenigstens Zu verhindern , daß ein

neues , wirklich sozialistisch denkendes , von den Idealen einer

großen Menschheitsgemeinschaft erfülltes Geschlecht heran -
wächst , daS allen reaktionären kapitalistischen Einrichtungen
für immer ein Ende machen wird . Unter diesen Gesichts¬
punkten betrachtet , ist das Schulkompromiß nicht nur eine

stulturschande , sondern ebensogut ein politisches Ausnahme -

gesetz , wie der berüchtigte Artikel 49 , der den Belage -
rungszustand alz eine verfassungsgerechte
Maßregel festsetzt , und der in seiner Konseguenz nichts

» ndereS bedeutet , als die Möglichkeit , alle sogenannten

Rechtsgarantien dieser Verfassung außer Kraft zu setzen nnd

die Diktatur der Bourgeoisie zu errichten , wenn

ti einer bürgerlichen oder bürgerlich - rechtsfozialistischen
ParlamentSmehrheit gefällt .

Durch diesen Artikel 49 wirb die Verfassung Aar ge¬
kennzeichnet als ein Instrument d « S Klassen -
kampfes gegen dieArbeiterschaft . Sie . die von

dem Reichsminister David gefeiert wurde als die Besiegelung
beS inneren Frietzens , ist nichts anderes als die magna Charta

deZ Bürgerkrieges , die Kriegserklärung an da ?

Vroletariat , die ständige Drohung mit den Kanonen

und Masäbinengewebren der Reaktion . Diese Verfassung ,

das sind - allerdings die Kanonen , die heute noch scheinbar auf
den Win ? RoSke ? losgehen , die aber morgen schon die

dürgerlich kapitalistische , und wer weiß , wie bald schon , die

monarchistische Reaktion nickst nur heimlich , sondern in aller

Offenheit kommandieren wird .

Dies ? Verfassung , die das Ende der deutschen Revolu -

fron m Deutschland bedeuten soll , ist zugleich die Ver -

ewig ung der Schande der rechtSsozialisti -
schen Partei . Die genaue Schilderung der Schandtaten

gggen den Geist de ? Sozialismus , gegen die Arbeitersckvtft

und gegen ihr eigenes Programm , die üe während der Ver -

fassungSberatirng begangen haben , würde ein Buch fülle ».
Wir begnügen uns mit der summarischen Aufzählimg ihrer

■rs.1 1»>IWWWWWW

ßenri Zarbuffe : Die HZlle.
„ Das wahre Menschheitögericht ergreist

durch seine religiöse Eisigkeit . " H. B.

Dieser Künstler steht vor den Dingen und wirb von ihrer

Bewegung mit fortgerissen . Tein Seist , weit genug , die Welt zu
bsgreifen , ist gütig genug , mit ihr leiden zu müssen . Henri Bar -

busse ist der Bruder jedes Leidenden . Kein Genosse des

Ggozeniriker ? Müsset , wohl aber de « Zola , der Germinal schrieb
und da ? wundervolle Tagebuch eines Knaben .

Als das Hirn einer blutig zerfetzten Welt in der restlosen

Spiegelung bunt geputzter leerer Schemen zur Maschine zu er -

starren droht «, als man Bestialität Heldentum und Menschlichkeit
JeigHeit nannte , — da predigte Barbusse — einer der Gröhten
unter den Weingen — im „ Feuer " , daß Heldentum und Mensch -
lichkeit eins sind und zu finden , wohin die Wortemacher nicht

fliehen wollen : bei d - m Zweiflern an der heroiicben Phrase , bei
den Leidenden , deren Gesicht der Dreck des Schützengraben « ver -
lieble .

„ Die Höste " , nun in deutscher Sprache erschienen *) , wurde

schon vor dem Kriege mit einem Preise gekrönt . Dieser Roman

ist eine Rahmen - Erzählung : Im Zimmer eines Hotel - Garni ent «

deckt der Mann , dessen Aufzeichnungen hier wiedergegeben sind ,
« in Loch in der Wand , das Durchblick in den Nachbarraum ge -
stattet . Was er beobachtet , ist Stoff des Romänes . — Aha ! ,
denkt der Spießer und erwartet etwas , wie Lavedan » graziösen
Zyklus „ Tas Bett " . Der Brave wird enttäuscht werden . Nicht
durch die Handlung , wohl durch die Darstellung . . .

Die Fabel ist ebenso einfach — sie trägt sogar die hier Wer -
wundene Gefahr der Banalität in sich — , wie bezeichnend
für den Künstler Henri Barbusse : Tin grenzenlos Tinsamer in
einem jener verblichen grauen Räume , die zehnfach einsam
machen , weil ste die Spuren zahlloser Menschen trage «. Wie

Barbusse dies « trostlose Zimmer schildert !

» Ach blieb vor dem Spiegel stehen , mitter » in diesem Zimmer ,
das ick, für einig « Zeit bewohnen sollte . Ich musterte da »

Aimmcr und musterte mich selbst .
Das Zimmer war grau und von Staubdunst angefülL . Ich

sah zwei Stühle , von denen der « ine meinen kkoffer trug . Ich
sab zwei Armsessel mit winzigen Lehnen , die mit fettigem Stoff
überzogen waren . Da stand ein Tisch , auf dem eine grün « Woll -

decke lag Den Boden bedeckt « ein orientalischer Teppich , dessen

unaufhörlich wiederholt « ArabeSkeiwerzierung die Blicke « nzu -

?iiseu . XTe keineswegs AnsprnK auf Uossssanfnekerk erRe5?.
Sie waren gegen den Einheitsstaat , für den Partikularis -
mus , sie haben den ganz undemokratischen Reichspräsidenten
und den Reichsrat schaffen helfen , sie haben die Geheim -
diplomatie aufrechterhalten , entgegen den klaren Gegen -
wartsforderungen des Erfurter Programm ? haben sie gegen
die Wabl der Beamten und staatlichen Funktionärs durch das
Volk gestimmt und an Hern alten Apparat der Klassenjustiz
festgehalten , anstatt für die Wahl der Richter durch das Volk
einzutreten . Sie haben den ' Artikel 49 gegen
die Arbeiterschaft geschaffen , haben ein « rein -
liche Scheidung von Staat und Kirche mit -

verhindert , haben die Schule der Kirche ausgeliefert . Die
baben den Kapitalismus in der Verfassung verankert und
die Arbeiterschaft , die nach dem Rätesystem verlangt , durch
einen Wechselbalg von Betriebsrätegcsetz verböhnt . Und zu
allem haben ste ihr Wer ? gekrönt , indem ste bei der Be -

ratung des Artikels 148 gegen die grundsätzliche Forderung
des Sozialismus nach den klaren Worten des Erfurter Pro -

gramms stimmten . Tiesz Verfassung ist der Niederschlag
ihrer Verräterei , und eS stand ihnen schlecht an , durch Herrn
Lobe Beschwerde über die reaktionären Beschlüsse d ? S Bür¬

gertums führen zu lassen . Ei « ' tragen die Schuld selbst ,
denn daS Bürgertum schützt leine Klasseninteressen , ste aber

haben die Klasseninteressen der Arbeiterschaft und der Re -
volution verraten — vom ersten Rätekongreß an , wo sie die

Nationalversammlung der klassenbewußten Arbeiterschaft
entgegensetzten bis auf den heutigen Tag . wo dies « National -

Versammlung ihr gegenrevolutionäres Werk vollendet hat .

Die deutsche Revolution ist auS , wenn sie nicht noch
leben würde in den Kopsen der deutschen Arbeiterschaft . Die
revolutionären Kräfte sammeln sich , und der Zusammen -

schluh der revolutionären Arbeiterschaft , der am 27 . Juli In
Hall « in die Wege geleitet worden ist , wird dieser Ver -

sassnng die lebendige Eittwicklnng , wird dm Kanonen eine ?

NoSke wirtschaftliche Kraft eines einigen Proletariats
entgegensetzen . Denn die Verfassungsmacher von Weimar

müssen wissen : Die revolutionäre Arbeiterschaft in

Teutschland wird sich nicht auf diese Verfassimg einrichten .

sondern sie wird sie bekämpfen mit allen revolutionären

Mitteln , um eine Verfassung im Geiste des Proletariats au

ihre Stelle zu setzen »

Zum Avsbm des Mesyslewe .
Ein Aufruf .

Am Sonntag , de « 27 . Juki , sind ka Halle Pertreter des

Zentralrates der Werftarbeiter , Sitz Hamburg ;
Zentralrate » der Eisenbahner , Sitz Frankfurt a. Vl . i
Zentralrate » der Binnenschiffahrt , S- itz Berlin ;
SeemannSbundrS , Sitz Hamburg ;
Zentralzechcnrate » in . Sffe « ;
BezirkSarbeitcrrate » Halle ;
BezirkSratr » der chemischen Jndnflrle , Sitz Merselnerg ;
Zentralrates der optifch - mechanifchen Industrie , Sitz Jena ?
Zentralratc » der RüstungSarbeiter , Sitz Perlin ;
BallzugSrat » der revalutionären Grvh - Berliner klrbettmikte :
der 15er Kommvssivn der Haeubttrger Betriebsräte ;
HauptauSfchnffe » de » Grossen «rbettrrrnteg Leipzig ;
BezirlSarbriterrate » Merseburg

zusammengetreten . Diese Konferenz hat Stellung genommen zu
dem BetnebSrätegesetz der Regierung , zu der Organisation der

Betriebsräte und zur DöwerkschfllstSfrage .
Die Konferenz erhebt den schärfsten Widerspruch gegen da »

BetrlebSrätrgesetz der Regierung . Sie schließt sich den Erklärungen
und Beschlüssen der Konferenz der Betriebsräte an ,
die vom 8. bis 10. Juli in Berlin getagt hat . Sie bringt die Tut -

schlöffe nheit der vertr «! « nen Zentralen zum Ausdruck , mit aller
K r a f t u n d « l l e n Mittel » für die am 10. Juli ausgestellte «
Forderungen der Betriebsräte und darüber himiu » für d « s

Rätestzstem überhaupt zu kämpf « » .
Zu diesem Zwecke hält die Konferenz eine » vrganlsatarifche »

Zusammenschluss der ZentralrSte der Fachgruppen für notwendig ,
um die ganze Kraft der auf dem Boden de » Rätesystem » stehe ».

link MkwTnTtahJrtW Vrsiesse rfchast stkr ?*< Trrlchsitttg de ® WW*

systemS einzusetzen . Sie hat deshalb eine pro vi sarische
Zentralstelle der ZeniralbetriebSrüt « eingesetzt , deren »utz

gäbe cS sein wird , die Organisationen der ZentralbetricbSrate
auszubauen und den Gedanken des RäteshsiemS in die rev »Il >

tionären Massen zu tragen . Einer in der nächsten Zeit «iuzu -

berufenden Konferenz der Zentralräte der Industriezweige blei '

es vorbehalten , endgültige Beschlüsse über die Organisation z

fassen und eine Zentralstelle regelrecht zu wählen .

Re » » l « tio « Sre Arbeiter und Betriebsräte aller Industrie
gruppc « !

Schließt euch zusammen in der revolutionären DttneHsroW

Organisation I Schafft überall Betriebsräte , schließt die Beine

röte zusammen zu zentralen Organisationen , schließt euch �
neuen Zentralstell « der Betriebsräte an ! Tas Rätesystem ist

Hebel , mit dem das Proletariat die bürgerliche Welt au » d »

Angeln heben nnd den Sozialismus an ihr « Stelle setze » wird .

Die Adresse der provisorischen Zentralstelle ist :

Franz P e t e r S , H a l l « a. >. S. . Harz 4V4ch » im « "
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( Bezirkssekretariat ) »

Sie Slessmig der Eeiversschaslen M

SeLlermz .
In ft ' r rette . Nummer dez . „ftorrenKmüensBffllto « ss'

Generalkommission der Gewerkschaften " ( Nr . 31 vom A

gnst ) wird zu dem Programm der neuen Reichsregiert .

Stellung genommen , das her Ministerpräsident Beut r

seiner Reh « in der Nationalversammlung dargelegt� ®

Au ? der Zitnickhaltung , die i >aS Blatt gegenüber „ lueiet

deutsamen Programm rede " des Ministerpräsidenten , .

au ? „ dem eigenen GeNwrkschaftSkreiic " hervorgegangen !

ausdrücklich für angebracht erklärt , gebt bereits hervor ,
ld

diese Rede in den Kreisen der Gewerkschaften se hr kuss

aufgenommen worden ist . DaS wird auch bestätigt durw .

Tatsache , daß daS „ Korrespondenzblatt " der Rod « B1 "

ein Wort der Zustimmung widmet .

Bereits einleitend meint das Blatt , daß wichtig « Tk

dieses Programms sehr tief in die Gebiete llewerkschafttw
Tätigkeit einschneiden , sie würdm deshalb zweifellos, "
eingehenden Erörterungen in Gewerkschal .

kreisen führen . Vermerkt zu werden verdient dadei

Tatsache , daß da ? „ Korrespondenzblatt " die Ausführung�
Bauer » über die Streik ? und ihren angeblichen� #

sammenhang mit Putschs » ohne Kommentar

gibt , obwohl es anderen Ausführungen von ihnen ( rmrr

Bemerkungen anhängt .
Wir wollen vorläufig dahinaeftellt fein lassen , w

Ursache dafür eine schonende Rücksichtnahme für den fti . S

ren Gewerkschaftsführer Bauer bedeuten oder ohne w« "

re ? erkennen lassen will , daß es diesen Ausführungen

Ministerpräsidenten Bauer nicht zuzustimmen 0 # ? %
Aber Bauer ? Ausführungen über die SchiedSgerlcy
widmet das Blatt folgende Kritik :

„ Wir erkennen an , daß die Pflichterfüllung des einzck

gegenüber dem Gemeinwohl der höchst « Grundsatz im .
Den tick tan d sein muh , und daß dieser kategorisch « Imperativ .
Genossen Bauer sich mit zwinoender Logik au » der Gesamtw�
unseres Lande ? ergibt . Die Bereitwilligkeit unserer
schaften , mit der Regierung nach dem Wunsche Bauer » öd #

Mittel und Wog « , die im « zum Ziele führen könnten , « u

vernehmen herbeizuführen , glaub ? » wir auch aussprechen «7

können . In der Frag « de « obligatorischen Schiedsgericht�
' '

aber die zu überwindenden Schwierigkeiten n n e r ""2,
Ii ch groß und «S kommt auf die Ausführung J

ob mit biefcm Mittel da « Ziel erreicht wird ,
wir nicht neuen Erschütterungen entgegen�*
Die Beispiel » Australien « zeigen , daß da 3 [ #,
torische Schiedsgericht den ruhigen Fortgang das Nirtsck - ' ' .

leben » nicht allein getoährleisdet , daß t » viellnehr durch

Bureaukratisierung der Arbeitsled rngung ? » selbst Stoct »

Arbeiter hervorruft . Wir glar . ben zwar , daß eine solch«
stattunq de « SchicdSgerichckSwesen « gefunden werven k«nn >

EMIIL' »' JJ «U. - U- J

• X WfiS Raucher «erlag , Zürich .

ziehen sucht «. Aber in diesem Augenblick , wo e « Abend war ,
hatte der Teppich die Farbe de » Erdboden « .

Alle « ba » war mir unbekannt . Und doch, wie ich alle » da ?
kannte l Diese « Bett au « faFchem Mahagoni , diesen kalten Wasch -
tisch , dies « unvermeidliche Verteilung aller übrigen Möbelstücke
und diese Leer « zwischen den vier Wänden . "

In fürchterlich entnervender Aller nheit entdeckt er ein Guck -

loch zum gepreßten Leben ; jene Oeffnung , nahe der Decke , zum
Nach &aizimmer . Da hängt er Tag und Nacht und fängt dak

schmerzhafte Erleben fremder Menschen in sich ein . Alle anderen

Zusammenhänge find ihm abgeschnitten . Er atmet im wilden oder

sanften Schmerz jenes Zimmer » . Er lebt die heißen und zarten
Umarmungen , lebt die fteberhafien Gestrräche seiner Nachbarn .
Hinter allem aber steht derselbe große Scftrnerz wie hinter dem

Sterben , das eine ? Tages in jenem Raum « geschieht .

„ Die Hölle ist „ da » heilig « Buch von der menschlichen Be -

gierde , die schreckliche und schlichte Bibel dessen , wa » un « von
Leben zu Leben treib . "

Während Henri Barbusse fragte , wer einst « S wagen werde ,

dies « Bibel unserer LebenSwaltung , unterer LebenSnchtung ,
unseres Sündenfalles zu schreiben , — währenddem hat dieselbe

! Sehnsucht , die ihm dies « Frag « abrang , ihn sein Blich schreibe «

lassen . Kranr Sebtdz .

TheslenzachrichkLN .
JnVfkänmSausfithrunzen . „ Der Häuptling " . Di « 80, Auf¬

führung im Theater in der Königgrätzer Sirasp ! fteß die Echiuäcken

der Apelschen Komödie mehr at « bisher zutage treten , peinlich
wirkte die Selbitironie Apel « bei seiner Berhöhnung de » Theater -

kttscke «. Di « Ausführung war gut ; besonder « gefiel wisster Ernst

Pröckl «i » schwärmender Primaner .

„ Da « Gesetz " , Pank Bader » soziaNstische Tragödie , fand
am » ergangenen Montag im Wallner - Theater sein « 26. Auf -

führung . Der Eindruck auf da « Publikum war gleich stark wi «

am ersten Tage , doch regt « da » Stück , da » die unmenschlichen

Verfolgungen unter dem Sozialistengesetz darstellt , zu Vergleichen
mit der heutigen Zeft an , die dem Verfasser , dem neuen Chef -
redakteur de « . vorwärts " , wohl kau « erwünscht sein werden . Da »

Spiel war allen Lobe » wert .

Für die Kammerspiela de » » Deutschen Theater » "

wu- rde Jultu » Gei sendürfer von Diralior Hödel verpflichtet .
*

Der verband der Freien DokkSbühue » ver -

«chalfct m nöfiStf * « intar SO W» htagKtou » ert « im

Theater am Bülowplatz und in der Philharmonie . Di « &
�

de « ersten dieser Konzerte hat Generolmusikdireklor Max

Schilling « übernommen . Auß ? rdsm find gewonnen worden : « t

mund von HauSegger , Hermann Sckzurben , Professor
mann , Professor Hng , Rüdel , Professor Tarl Thid , Barbara * *

Wanda Landow fta , Lriirr Gchnobrh Professor Tori

fessor Hugo Becker , da » Klingler�Ouartett , Professor Mayer- Ma�.
Alfred Wittenberg , Poostssor Heinrich Grünfelb , da » Pomnyi�
Quartott .

Ausstellung ertoerbSkvser Künfikkr . Die Produklw -K�"' �?
schaft erwerbsloser bildender Künstler eröffnet ihre erst « ,

fielhing am lO. August in der AuSstekkungihall « de » Neuest ,

Hause « zu Sckiönelrerg . Gezeigt «r - erden Gemälde , Graph ' '
�

Plastik . Er ' rerbSlos ? Künstler , die fick an d « NnSstellmw�
teiligen wollen , werden gebeten , ihr « Arbeiten am 7.

morgens 9 Uhr , in der genannten Halle der Jury borleg « „

wollen . Di « Aufnahme in die Genossenschaft erfolgt auf �

der ki ' mstterischen Qualität der vorgezeigten Aobeiten .

Nachtrag zu einer Kritik . In emer Polemik Herwcirch
den « im . Sturm " , die gcgrn n reine Kritik feiner Neil

Ausstellung gc richtet ist , finden sich einige sachliche ®« ri

WafdcnC , die ick kurz richtiastellen will . per
Di « Kritik der Ausstellung sozialistischer Künstler ,

Waiden einen Satz zitiert und auf meine Kosten glossiert , W �p
von mir . Der Aufsatz , den Walden mir zuschreibt , ist �
deutlich ,th " gezeichnet . Ich zeichne meine Kritiken mit
Name » . All « Folgcrunaeu , die Walden au « dem Zitat « 4. »«,
sind also unrichtig . Roch kürzere Beine hat Walden « Behaup - �st
ich Hütt « von Bell Walden au « Begeisterung Bilder erbet «" -
Walden kann sich «rnch nicht auf die leiseste Aeußerung
berufen , die st « hätte ermuntern können , vom Kevicrcn
BauernglaÄnlder zu eigenen expressionistischen Schflyfunge »

'
�

zcrgehen . Da « dürfte allein Herwarth Walden selbst zu r «

warten haben . Ich bin nicht gern deutlich gegen ein « n »
worden , mit der ich krühr geseit -scharttiel ? verkehrte . Aber�
Walden glaubt , ich nähme in meiner Kritikertätigkeit darauf

ficht , dann irrt »r . Oder sollte er da » immer gehofft
Ferner bemerke ich, daß ich kein Angestellter des Verlage «

heil " bin , so wenig wi « ich jemals Angestellter de » Verlag « »
Sturm " gewesen bin , weil ich früher auf Walden » WuNwLg�
betten dem „ Sturm " gegeben habe . Schließlich bemüht sich a «,
den ganz vergeben » , den „ Arbeitsrat für Kunst ' at » « w. „ �
schäftSunfernehmen hinzustellen . Diese Korrekturen , « pj»
Glosse eingetragen , lassen von ihr nicht » weiter " brig , �
UzberWitt - « d » etwas Kalle . Mt �



»i »« wfaHe « Wrl aScTfjffl Msno7�r ? ge� Sie BetTteSöiil » & %
. , — gerichtliche Zwangsjacke uns nicht eeei « �

: *
erscheint , die wilden Streik » einzudam -»! * ' R* würde nur die Organisationen in ihrer

i . ' 9 ' eit dehindern und dadurch Gefahren für
� e i t e r herausbeschwören , die lchte « Ende » auch dcv

. . chnfi SIel >en beeinträchtigen müßten . Tie Zusicherte g
?**; � et nur im Einvernehmen mit de « ® e *
U„ V Masten < m diese skrage herangehen wird , gibt un »

� «ch- cheit . M ) die Regierung auch in dieser wrch
X\ . �age „die Revolution der Txperiinente " ablehnt uns
M' ch nach Mitteln sucht , die « uch der Arbeiterklasse diene «

diest « Weg , halten wir eine Vcrständig ' rng für

L dieser sehten Worte wir » man an » der Haltung
Mt . m 5 der STebc Bauers die von uns emganoS fest.
Un « Lurückhaltuna als ein deutliche « Miß -

en der Gewerkschaften gegen die Abstchtev der �e -
» ansehen dürfen . .

9k An' xrüche der Semcftflkn .
Ö. &! einem Artikel im . . Berliner Tageblatt " nimmt der

' G( demokratische ReichZministe - ® " "
JctiiS n 311 den durch den rechtssozialistischen Minister
5j.°w angestrebten Wiedereintritt der Demokraten ,n die
��' ��wrung . Gotchein meint , die Reichsregierung
0�!* durch den Zutritt der Demokraten » ur Regiernng » .
AivI«� " " f dann an innerer Stärke und Tragfabigkei .
tt#inttcn. wenn die drei Parteien daS gemeinsame ArbeltS -

loyal unterstützen und auf eigene dar -
>ii «, ' • ' »ausgehende Wünsch « und Forde -. iA3?» verzichten würden . ES genügt eben «( cht ,

nftt » " s mehreren Parteien zu bilden , sondern die
l «iL; »(n müssen ailch bereit sein , die Politik dreseS

t « r e st 1 o s z u f e r t r e t e n
.�5»: , �' ere sei bisher tn par keiner Weise geschehen .

»i>i« iv 3 ' eder der rechtssozialistischen Fraktion könnten
W. je ' �chalen der Regierungsfeinblichkeit noch nicht ab -

fallen immer in die Rolle der Opposition z » ™�llil v gegen bie anderen Parteien angehörten Mit .
des Kabinetts , sondern selbst gegen die auS ihren

if1 Reihen hervorgegangenen "
liA' efe Haltung der RechtSsoziakisten entspringe aber
lotJ "* A ngst , das ? die Unabhängigen mit ihrer radl -
«in». �Position und ihren extrcmen Forderungen ihnen
i ' Ajf' I ihrer Wählerschaft abjagen könnten . Ehe nicht
«. A�fssoxiolisten diese Art unfruchtbarer Politik auf . ,

nickt „ die für das parlamentarische System un - ,
«th Disziplin wahren " , könnten die Demokraten M I

�Cr Regierungsbildung , beteiligen .

MMMZZs
3 biß ' �»f�rcssen bezahlen müssen und gezwungen sein ,

j.| oppositionellen Gebärden und Worte zu unter -

' itii &.n ihnen bisher gestatteten , bei naiven und un -
M berr t f"men. tcri dkn Eindnick zu erwecken , als seien sie

�>!er m
' ut ehedem von ihnen vertretenen und im

Programm enthaltenen Forderungen zu kämpfen .

fkfl ' Roscte EsnüiüiiichnzWen
"rLlschn AüLlWbsserkelNiige «.

Sie pfeife » auf die Revolutlon .

» n ( e n , auf Betreiben de » dortigen deutschen
f' ltt .

' ' fuls in Bareelona . Baron Ost man von

» A. �' rsene Sie chsdeutsch « führen bitter « Klage üb - r

rfZ», A��» blich rohe und reaktionäre Verhalten diese »

, t tt , T* " " : während d » Krieges hat er e« dahin gebracht ,
� von der Heimat abzeichnitwuen . jeder Mittel be -

r �' aenf U,f,'cf,cn schlechter behandelt wurde » , al » selbst Krieg » -

, monot « langen Verhandln ngcn wurde ihnen end -

rAb g währt , bi « so gering war , dass die weiite «

i�l . A ' C* zieben mutzten , und viele am Hungeatyphu ?

k llteiz. ' schickte man Kaufleute und Handwerker

► AiA ■ swang sie zum Srratzenbau und zu Arbeite » in

Uly«, �me « . desgleichen wurde » sie , fall » sie nicht vechungarn

°fz�un»e». Streikbrecher zu spielen , wenn irgendws

e «
der

�WW # n spiele ».

ki| ". ""!r «uZT, :
,w Auichmd Scann . Ilm die Deutsch » » vollends

O ich d», « -! » u haben , erkaufte sich der Generalk . nsul

�ii. ' i ' lven,�?!"�. " �» f irgend welch « Krise die

BHnU « . *♦. Mit Hilfe biffer schickte er fdne AandSlente

deutschen AuSlandiinleressen zu überlassen und von einem

LegationSsekretär den Nachweis zu verlangen , datz er ein private »
Einkommen von mindesten » 12000 Mark besitze , so lange
wird man vergeben » auf eine Besserung warten können .

Zu Heset » des Betünct Mzeiweseus .
Zu imfcrem Artikel in der Abendausgabe vom 31. Juli zu

diesem Thema übersendet un » die S i che r he i ts p oii zei de »

Berliner Politeipräsidium » folgende Berichtigung :
1. Major M« hn ist au » der GiclierhritSpolizei entlassen ,

weil er sich zu den Anordnungen der Regierung in Widerspruch

gesetzt hat .
2. Die gesamte Beomitenfchaft feiner Gruppe gehört « ach

wie vor zur Sicherheitspolizei , « » ist kein Beamter aus den von

der „ Freiheit " veröffentlichten Gründen entlassen worden .

8. Eine nur au » Offizieren zusammengesetzte Abteilung be -

steht bei der Sicherheitspolizei nicht .
4 Eine Ueberwackung der Schutzkeuie findet nicht statt und

ist selbstverständlich auch nicht beabsichtigt , um so weniger , al »

die Sicherheitspolizei noch gar leine Polizeiaufsicht über -

nommen hat .
Zu dieser „ Berichtigung " haben wir folgende » zu bemerken :

1. Siuf unsere Behauptung , datz Major Mchn vom Polizei -

Präsidenten Ernst selbstherrlich entlassen worden ist , geht die

Berichtigung überhaupt nicht ein .

2. Wir haben niemal * behaupki , wie diese Berichtigung
erklärt , datz B. ' amte dir Sicherheitspolizei bereit » ent -

lassen seien . Wir hoben vielmehr wörtlich gesagt , die Ange -

hörigen der Sicherheitspolizei „ müssen jetzt befürchten , aus
dte Stratze gesetzt zu werden " . Da » Dementi kämpft hier also

gegen Windmühlen .
3. Es ist richtig , datz es « ine nur au » Offiziere » zusammen -

gesetzte Abteilung nicht -gibt .
4. Unsere Gewährsleute bleiben auf da « alker -

bestimmtest « bei ihrer Behauptung , datz eine vespitzeilunz
der Gchichleute durch Offiziere und Feldwebel oder Wachtmeister
in Zivil stattgefnnteu hat .

Eme nnerhStke ßroooMoa .
Die „ Hamburger Volktzritung " berichtet von einem Falke

unerhörtesten Verhalten » durch die Reichswehrtruppen . Am
20. Juli hatte die Direktion de » Alflcrpavillon » die Bahren -
fetter Freiwilligen ei ng; . laben , um sie für ihr Ber »

halten während der Unruhen zu bewirten . Man geriet immet

mehr in Stimmung und all die Kapelle „ Deutschland über
alle » " spielte , sang alles stehend mit . Aber e « kam noch besser ,
auch „ Heil dir im Siegerkranz " wurde angestimmt und
alle » stand auf und sang begeistert mit . Zwei al » Gäste anwesende
Soldaten , welche nicht ausstanden , wurden unter Mitzhand -
lunge « au » dem Lokal entfernt und festgenom -
m e n. Dies « Provokation wurde sogar einem anwesenden
aktiven Hauptmavine zu stark , so datz er erklärte , «» wäre rich -
tiger gewesen , wenn man da » Lied nicht gesungen hätte .

Durch solche Rüpeleien will man bewutzt die Arbeiterschaft
reizen , um nachher um so leichter einen Grund zu haben , über

sie herzufallen . Wa » sagt Herr Noike , der doch dem republi -
konischen Fühierbund gegen kcker erklärt hat . er wende sich
gegen die Politik im Heere fwenn sie roimblikauisch ist !
d. R. ) zu dieser Provokation monarchischer Soldaten ?

Las VlovSersliivdchen der MelbeschSftiM «.
Wir wiesen jüngst aus die Lebensbeschreibung NoSket „ Wie

ich wuvde " hin . Nun scheint Heilman « den Befohl zum Ab -

blasen «rha - lten zu haben , denn er erklärt , datz der Verfasser der

Schrift ein gewisser Professor Sillbermann fei , NoSke sei an dem

Opu » nur insofern beteiligt , al » er diesen Gilbermann einmal

empfangen und ihm auf seinen Wunsch über seinen LedenSgmig
nmgefähr soviel mitgeteilt habe , wie man in eimem Stündchen
erzählen könne . Da » ganze s»i nur »in Beweis dafür , datz wir

Mwr die Fürsten losgciivowden seien , aber nicht die Byzantiner .
N» ske fei nicht verantwortlich für die Geschmacklosigkeiten seine »

„ übereifrigen Bewunderer » " »der . übertüchtigen Geschäft »-
lsteraten " .

S » ist sehr freundlich von Herrn Heilmann , datz er seinen
RoÄe au » der Patsch « zu helfen sucht . C » wird aber niemand

überzeugen , datz der Reichswehvnvinister NoSke au » purer Gut -

müiigkeit eine Stunde seiner kostbaren Zeit für eine Plaudere !
mit einem �Geschäftiliteraten " geopfert hätte , mir um ihm
Einzelheit « « au » seinem Leben zu erzählen .

rfM f <f N« BenffchrM sesst Ss ? ? i ? o ' ? kestss SSWMMM
worden , liegt b- is jetzt ein « GegenerWrung « och nicht vor .

Anonyme Drohungen sin » einer französischen Kommission '
für den Fall zugegangen wenn die Auslieferung de » Kaiscrtz
oder der deutschen Oftiztere verlangt werden solle . OffiziöZi
wird dazu gesagt , datz solche Drohbriefe sehr verwerflich seien *
Die Regierung fördert ober die Stimmung , der solche blöd -
sinnigen Drohungen entspringen , dadurch , datz sie dte Nattono
listen ruhig gewahren latzt , dagegen mit bruialer Gewalt gegen
die Arbeiterschaft vorgeht .

Da » Pfarrhaus all Annahmestelle de » NrichSwehr . Werve�
bureau » . Im „ Miltenberg Daaeblatt " befindet sich ein !
Werbeinferat de » R e !ch Nw ehr uW- rbeb - u r e au s Aschaffenburg , worin
al » Annähip «stelle für Ä Morbach her Gtadtpfarrer Weber genannt
cht. Auch hier hat sich also wieder da » Ehepaar : der Siaat und
die Kirche zusammengefunden ; ein weiterer Grund Staat imd
Kirche zu trennen .

Levicn nicht verhaftet . Da » in mehreren Blättern gemeldetet
Gerücht , datz in Innsbruck iXx Führer der Räteregierung , Leiste «,
verhaftet worden sei , hat sich al » irrig erwiesen . Der Verhaftete ,

' um den « » sich handelt ; ist ein ßctaen sehr ähnlich sehender
italienischer Kaufmann .

Bus der parket .
Vom Wachstum der ll . S . P .

Der Ort » vere ! n Kiel der ll . S. P. hat in den beiden Monateij
Zun ! und Juli 1214 neue Mitglieder gewonnen . 087 Mitglieder
wurden neu aufgenommen . Au » der rechtssozialistischen unÄ
kommunistischen Partei übergetreten sind 047 . Abgereist bzw .
zu anderen Parteien übergeireten sind 231 . <5» bleibt ein « Mit *
glieder - Sieinzunahm « von 1063 .

Fortschritte im ftreife Solingen .
Wk « in allen anderen Gebieten Deutschland » ist auch im

Kreise Solingen «in starke » Wachsen unserer Bewegung zu ver -
zeichnen . In dem kurzen Zeitraum von drei Monaten hat sich
die Mitgsiederzaihk der U. S . P. fast verdoppelt . Am 1. April de -

trug die Mitgliederzahl de » KreiSfcreinS noch 4800 und stie »
bi » zum 1. Juli auf über 8400 . Diese Aufwärtsbewegung ist
ober noch nicht abgeschlossen . In einem einzigen Distrikt ( Wils -
dorft stieg die Mitzliederzcchl dom L bi » zum 10. J . uli um
200 Mitsliedev .

Fortschritte in Mecklenburg . �

Im Kampfe gegen die kapitalistischen Ausbeuter und ihrS

Schildhalter , die Sckzeinsozialisten . macht die U. S. P. auch in

Mecklenburg erfreuliche Fortschritte . Fast alle Ortsgruppe «

können beträchtliche Steigerungen der Mitgliederzahlen melden .

vor etwa vierzehn Tagen traten die Ortsgruppen P e n z l i n und

Siggelkow der S . P . D. geschlossen zu un » über . In Kr » - '

f o w und Waren wurden Ortsgruppen der U. S . P . D. nerf-1

gegründet . Bei der unlängst vollzogenen Arbeiterratswahl in

Plan erhielten die NechtSsozialisten ganz « 80 Stimmen , wäh¬

rend die Liste der U. S. P. 128 Stimmen auf sich vereinigte . Di «

NechtSsozialisten fürchten sich allerort » vor dem Strafgericht d»*

empörten Arbeiterschaft , deshalb ersuchen die ! « „ Hüter der Demo¬

kratie " Neuwahle » der Arbeiterräte zu vereiteln .

Herr Nosks ist beleidigt und klagt .

, , Ist da » nicht rührend , No» ke , der Mann der starken Düne , hat
wo sie , oft ohne uberyaupt zu j unftr Sstustgeri » Partriblatt . den „ Sozialdemokrat " , verklagt ,
' n mnt . Tf « Ssaar eine besondere , „- ! r - e in , Ant. iKNiil niK vi « Mttteilue . 1 de » Noskeseberi iNekebls . tn

%
ft

meldete , und da » sich autzerdem an Tbert , an
nd an die Nationalversammlung wandte . Und wn »

' Sek Keine einuo - di . - se - Stellen tat «3 für nötig
Maivim , Her eine « Schwindel . Der burch sieine Zkätigkrit. . . . »» ■i *? jr . „ . . . . -> , i

r yy tzA??, ei� �� , iw v. 1 >vw " •»• - - o

- - - - -

tz bes ei92" die Augen zu öffncii , wurden auf Be - van d
* Generalko sul » verhaftet , in » . ftaben

Ml«. '
Oeworf « * und schliesslich aulge - will z

W> r warnen
antisemitischen

MMMKM
A. �ueneD . Ajre , in Argentinien . kchmindler .

.treiben die dortigen Diplomaten , die , mit
, E „ beraer wird de » Diebstahl » beschuldigt . In der . . . Kreuz.� Ausnahme , selbstverständlich immer noch dieselben � .

� � Tiabtpfarrer « ' sele « u » Schnaihelm ww Herren wi . . . . . . . &] _- — «- <- , — " - - - ■■
Be,chu4digung . datz er an nner
Motbenver�in im l907

Gtwerkschastliches .

2- ftp ' ' V rr�M . ' , ' . ' . , Tiycm vex j * • <
!» . °ch-ne R alten Regime sind , eine au » - Nz�ttemberg gegen Ersberger die Beick

1f r u . �opaganda gegen die sozialistische Diebst - �lSaffäre l >eim Deu>' schen Flott

�eöicri denken gar nicht daran , die Anordnuna bete kiflt pewesen sein soll . ES W damc

I, "" ikh - f�' �rasalgar - Besatzung auf Veranlassung der deutschen ' bedien «« sich mirBch sehr vornehmer Konw ! « »

' v, Nunmehr i « r . t - r . —

- - - - - -

-

- - -

'ISSW ' EFE - Eai
W * ' s» die , imitzbiklige . ES handele sich bei dieser Deirfichrüt um ein «

n'
,

�" gende Pflicht der Regierung , hier Abhilfe zu « . we Privatarbett de » Bu » de » vorsttzenden .
" Hge allerding » mit der unerhörten Praxi » fort - j Zu stu Behauptung Hellmuth v. Gerlach » , im Arieg » mumste -

� ~ ' ".«T, ->«• Cr»i ' • WV; k U

SitztMg der Berliner Gewerlschatfs - Kvmmksswn.
Die Berliner DewerkschaftSkommissson nahm am Montag , den

4. August , zunächst Stellung zu dem vom Auischutz gestellten Stm,

trag auf Erhöhung de » Beitrage » je 10 Pfg . für bin

«NewerkschaftSkommission und für da » Gewerkschaft »hau ».
K ö r st « n begründete den Antrag , der schon der letzten Sitzung
vorgelegen hatte . Nachdem V l> l l m r r » y a u » für den Antrag
und G I o t h dagegen gesprochen , wurde er mit grotzer Mehrheit
angenommen .

Den nächsten BeratungSpunkt bildete die Fortführung beb
Erwerbslosen - Fürsorge durch die Gewerkschaften . K ö r st e ir
brichtete , datz infolge der Mehrleistungen die Gewerkschaften mit
den vom Magistrat gewährten X Prozent Vergütung nicht mehr
auskommen könnten . Schmidt , Rusch und Tost vom Metalls
arbeiterverband erklärten , nur bei einer Vergütung von 1 % Pro¬
zent die Arbeit fortführen zu können . Der Metallarbeiterverbanti
müsse bereit » jetzt au » der Lokallass « ständig gross « Summe « !
entnehmen , um die Arbeit beiverkstelltgen zu können . Da »
könne naturlich nicht verlangt werden . In der Anweisung
ton passenden Räumen durch den Magistrat s « dieser so um -
ständlich , datz fortwährend Störungen vorkämen , von verschie -
denen Seiten wurde bie öureaukratische Handhabung durch den
Magistrat kritisiert . Die Unternehmer suchen die Erwerbslosen »
Fürsorge für ihre Interessen auszunutzen . Diesem Destrebevf
mützten die Gewerkschafte » unter allen Umständen enigegentretem ,
Tort , wo die Arbeitsk ' edingungen unter dem allgemeinen Niveau
stehen , dürfe die ErwerbSläsenuntecstiitzung nicht eingeengt
werden . j

Tost berichtete ton der verhanldlung mit dem Arbeits »
Ministerium bezüglich der Perordnung über bie Entlassung dar
in Reick «- und Staatsbetrieben Beschäftigten . Die Verhandlung
k>abe da » Zugeständnis evgebei� datz der Verordnung eine andere
Fassung gegeben werden soll .

Körst en machte dann nach geschäftliche Mitteilungen . Skr -
schiede ne Anträge wurden dem AuSschutz überwiesen .

Der Strei ! der Bretkerlräger imd Hokzplatzarbtttsr .
Wir erhalten eine längere Zuschrift , der wir folgende » ent »

nehmen : In der „Vossischen Zeitung " vom 29. Juli d. I . . Rr . 380 ,
teilt der Verband der Berliner Plahhändter den Berliner Bürger »
mit . datz die Bretterträger Pro Jahr 12 800 M. verdienten und
will den nicht Estigeweihten zur Kenntnis bringen , datz die
Bretterträger nur streiken , um zu streiken . E » wird unter anderem
angeführt , datz der Vrettertröger pro Tag im Akkord 80 M. und
in hundert Arbeitstagen 8000 M. verdien «. Forner soll dir
Bretierträger im Loh » pro Tag 24 M. oder in 200 Arbeitstagen
4800 SR. erhalten . Nach dieser Rechnung kam « , wenn da » stimmte »
ein Verdienst von 12 800 M. in Frage . Wir wünschen , datz der
Artikelschreiber sich einmal da » Tragleder ummachte und er möge
un » einmal seine Angaben in der Tat mit eigener Kraft vor -
machen ; dann würde er sofort dahinter kommen , datz er sich dabei
arg verrechnet hat . Fachkundige Arbeiter wissen ganz genau , datz
ein solche » Einkommen niemal » erzielt werden kann . Die Akkord -
arbeiter find zum grötzten Teil nur auf Gelegenheitsarbeit cm -

lieft 12
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Kklvicsen . fit Uni in WirMchkeit Saisonarbeiter , 5?« % Geld mir
m bew SKoiialcn Ma>. Juni . Juli . September und Oktober »er .
dienen müssen . Der Mona , NumtsI ist sniwöhnlich ein Monat , w»
die Zufuhr Nockt. Im Winter ist der Alkordbretterträyer meisten -
arbeüSloS . Wer nun die Arbeit kennt , weih , dah Holztragen im
Akkord eine Arbeit ist , die nur do- n einem gefunden und mit
starkem Knochenbau versehenen Arbeiter ausgeführt werden kann .
Mehr als vier Arbeitstage pro Woche kommen bei einem Bretter -
träger bei Akkord nicht in Frage , und es würden dies « Kategorien .
arbettcr im Jahre einen DurchschnittSverdienst von 5000 M. er
hatten , vorausgesetzt , daß sie im Winter nicht unter ArbeitSlosig .
Kit zu leiden haben , wa « aber leider sehr häufig vorkommt .

Bei den Platzarbeitein rechneten im » die Arbei - tgeber in der
letzten Bl�r Handlung vor , da st der jetzige durchschnittliche Stunden -
lohn 2,15 Mark betrage . Den Lesern der . Vosfischee Zeitung " wird
cnen ' S aber verschwiegen , warum wobl ? Jedenfalls wüiden die

�' ser dieser Zeitung «in andere » Bild bekommen haben . Zum
Schiuh mäck,te >i wir noch einiges über die Löhne der Kutscher mit -
teilen . Diese verlangten einen Wochenlohn von 120 Mrrrk . Auch
hier zeigt «S sich, da st die kapitalkräftigsten Firmen die niedrigsten
Löhne zahlen .

Der Herr Kommerzienrat MichalSki zahlt seinen Kutschern
lprv Woche 30 Mark . Fischer u. Kolber in Neukölln zabit seinen
Kutsck ?etn einen Wodhenlohn von 75 Mark . Uebet stunden werden
nicht bezahlt . Für Sonntagöarbeit erhalten diese ebenfalls keine
Entschädigung .

Die Hol . chändler haben durch den Krieg . unbrauchbar - Ware
auf den Markt werfen können , die jahrelang in den Ecken gelegen
habe » . Niemand hätte dieieS Holz vor dein Kriege in den Kauf
gcn - mmen . Durch den Krieg haben sie diese » Holz zu hohen
Preisen auf den Markt bringen können .

Am Sonntag vormittag harten die streikenden Bretterträge ?
im KönigSstadl - Kasino ein « ftarkbcsucht « Versammlung . In dieser
tmirde daS Vorgehen der Arbeitgeber scharf kritisiert . Die Ver -
sammlung ist der Auffassung , da st diese » von feiten der Arbeit -
geber em « Machtprobe bedeutet , um die Arbeiter wirtschaftlich
niederzudrücken . Di « Versammlung bedauert , dast der Verbands -
Vertreter den Arbeitgebern gegenüber zu viel Entgegenkommen
gezeigt habe und beschlost einstimmig , den Streik solainz « fortzu -
fetzen , bi » der Tarif in seiim jetzigen Form Punkt für Prmtt zur
Annahme gelangt fei .

Der . Vorwärts " lügt , mrfere ProtestverfamnÄrmgen seien
nur mästig besucht gewesen . Allern die Tatsache , dast in ver schnöde -
aen Gegenden . Pavallelversammünngen abgeholten werden must -
tm . ist Beweis genug für den ungeheuren Zustrom , dessen ' sich
die Versammlumgen zu erfreuen hatten . Wie die II . S . P. «I
gewöhnt ist !

Groß - Serlin .
KüKÄ

Die alte urd die neue SchutzhastfchauSe.
Zu den gestrigen Prolcstkurtdgekmngen ist noch nachzutragen .

daß in den meisten Versammlungen auch Mitglieder deS NatS

ehemaliger Schmtzhaflgrfangener da » Wort ergriffen , um an Hand

schwerwiegenden Materials daS völlige Versagen der Reichs - und

Lllilitärbehörden in der Frage für Entschädigung unschuldig er -
Uttener Schutzhaft zu beleuchten . Selbst in Fällen » wo dai

KeichSmilitävgcricht die Entschädigungspflicht ausgesprochen habe ,

erfolge keinerlei Zahlung . Trotzdem sich der ehemalige
BleichSminister Dr . Preust auf Einbringung eines

« e u e n verbesserten Schlitzhaftgesetze » festgelegt
habe , hätte sich unlängst der preustische Minister des Innern

( Polfgang Heine vertraulichdahin g e ä u st e r t , daß
die Reich Sregierung gar nicht daran denk « , die

von Dr . Preust . dem Rat der GchujKaftgefangenen gemachte

Zusage zu erfüllen . Weiter wurde hcrvortwhoben , dast
ein Landrichter Jürgen « für seine in Schn hhaf t fä l I e n

verübten Brutalitäten und Unmenschlichkeiten

dadurch belohnt sei . hast er von Wolsgang Hein « als HilfS -
arbeiier in das Preust Staatsministerium berufen wurde . Der

Rat ehemaliger Schutzhaftgefangener hat die sofortig « Entfernung

dieses Herrn aus dem Ministerium verlangt . Mit Recht wurde

von den Rednern auch darauf hingewiesen , daß von der Reichs -

« gicrung bis jetzt kein Finger gerührt sei , um die Schadenersatz .

« nsprüche der ehemaligen Schutzhaftgefangenen skandinavischer

Rationalität ernsthaft zu prüfen . Daraus geh « hervor , dast die

gegenwärtige Regierung mit unglaublicher Leichtfertigkeit alles

VevabjZume , eine Wiederaufnahme internationaler Beziehungen

zu erleichtern . Der Entente werde immer mehr Anklagcmaterial

zu ge führ : und die Liste der auszuliefernden Personen würde durch

fie Schuld der jetzigen deutschen Regierung in « uferlos « erweitert .

kstn letzicrgangener dringlicher Appell de » Rat ? der Schutzhaft -

gefangenen an da ? ReichSamt de » Innern wegen Beschleunigung

de » EnlschädigungSverfahren » fei laut erteiltem Bescheid dem

MvichSwehrministcr NoSk « überwiesen wanden . Dort piche die

«Sache , um nach bisherigen Erfahrungen niemals wieder das Licht

ttx Welt zu erblicken . So folge ein « Provokation der anderen ,

Immer neuer Zündstoff werde angehäuft , bi » eine » TageS wieder

ein elementarer Ausbruch der V- IkSlekdenichafien erfolgt , den die
Regierung dann ihrer eigenen Kurzsichtiglcit zuzuschreiben habe .

Protest der ( Sosörfrdfer .

Der Verband der Gemeinde , und Staat Sarbeilcr halte zu
gestern Abend die GaSavbeiter nach den Gcrmaniasälen gerufen ,
n - m gewerjschaiftliche Fragen der Branche zu erledigen . D- >r Ein .
tritt in die Tagesordnung hielt Genosse Berger ein Referat
Über die Bewegung im Richrgebiet und die Schutzch�' tschmach . Fast
c inft cmm ig wurde folgende Resolution angenommen : » Die am
4. A- ugust 1019 sehr zahlreich versammelten GaSarbeiter Grast -
Berlin » protestieren awfS energischste gegen die Schutzhaftschande .
Sie verlangen von der Regierung die sofortige Aushebung der
Schutzhaft , desgleichen die Aufhebung des Belag - rru uoSzrsta » des
da sich dessen Aufreckterhaltung durch nicht » rechlfe - rtigcn läßt .

Nach oiner etwa riira Minuten wahre ndcm Pttttfe wurde dann
n dem gewerkschasttichea T « t «- ngetveten .

Die Fkiiifztginarkscheine .
Sie find zu einem Scidwe ' en des öffentlichen Berkeyr » ge¬

worden . Falsche Fünfzigmarkscheine werden i » der letzten Zeit
vielfach in Verkehr gebracht und haben unter der Bevölkerung
graste Beunruhigung hervorgerufen . Diese Beunruhigung wurde
noch dadurch vermehrt , dast Zettel von Hand zu Hand gingen ,
auf denen «ine ganze Reihe von Serien für ungültig erklärt
wurden . Auf den Zetteln hiest eS, dast lue Ungültigkeitserklärung
durch einen Be' chlust der Reichsbank erfolgt iei . Die ver -
breitung dieser Zettel veranlasst « die neueingerichtet « Falichgeld -
bearbeitungSstell « der Reichsbank zu weiteren Nachiorichungen ,
die zunächst ergaben , dast die Zettel nicht von der ReichSlxinl in
Umlauf geletzt und auch die aufgeführten Serien nicht für un -
gültig erklärt worden warim . Es lag nun bi « Vermutung nah «,
dast Falschmünzer die Zettel verbreitet hätten , um ihre
wirklich falschen Schein « mit anderen Seriennummern leichter
absetzen zu können .

Die Ermittelungen der FakschgeldbearbeitungSstelke der
ReichSbank haben aber jetzt ergeben , daß die Zettelverteilung ein «

ganz ander « Ursache hat . In einer hiesigen Druckerei hatte ein

Angestellter bei seiner Lohnzahlung einen falschen Fünfzigmark -
ichein erhalten . AI » er ihn seinem Arbeitgeber , der ihn unwissent -
( ich weitergegeben hatte , zurückbringen wollte , kam « «* zwischen
beiden zu unliebsamen Auseinandersetzungen . Um solche zu
vermeiden , kamen die anderen Angestellten auf den Gedanken , auf

eigen « Faust Zettel zu drucken , auf denen die Seriennummern von

falschen Scheinen verzeichnet wurden . die ihnen in die Hände ge -
kommen waren . Dies « verteilten sie untere ! icauber , und gaben
i « auch an Bekannte weiter , so auch an Mitglieder eine » Ge -

angvereins . Hier kam ein anderer Buchdrucker darauf , weitere
. olche Zettel anzufertigen , um Geschäftsleute vor Schade » zu de -

wahren . Bald gingen diese Zettel in Geschäften und Banik -

fiiialen von Hand zu Hand , und die Wirkung war natürlich groß .
Die Aufregung ist aber unbegründet , da , sollet wenn Falsch -
münzer die «ine oder andere Seriennummer nachgeahmt haben ,
alich noch eine Reihe echter Scheine im Umlauf sind , so daß nicht
alle für falsch anzusehen find .

ist richtig , daß ander « Kreise in der Lage sind . EinmaclftZ ' l�
Übrigens verteilt Westhavelland nur wer ,

der
auszugeben
i ' chä Pfund — , da » hat aber seine Gründe >n
M o n a t S ko pf m e nge , die diese Kreise reaelmäßcg
Bevölkerung abgeben . So g' bt Ofthavelland z. B. nur 800 Es
monatlich , während im Kreise Teltow , wie in allen Kroß - wer
Tlemeinden , 750 Gramm verteilt werden . Eine Bevorzugunq

-

. Kreisbewohner in den genannten Kommunaldei bänden bm .

mit nicht statt , wa » ja übrigens bei ordnungsmäßiger W>r ' �
auch gur nicht möglich ist , da alle Kommmmlverbandc von

Reichszuckersiell « gleichmäßig beliefert werden . Der Kr�iä .
wäre zwar unter sehr fkrrler Beanspruchung seiner jfc,
auch in der Lage gewesen , wie Niederbarnrm «in Pfund
zucket auszugeben , er glaubte aber zugunsten der EinhkN �� - - - - -" � ~ dckreit , kä » n, « feinen Onffiom�_ ' Berlins — die St ad : kreis « könne » keinen Einw '
ausgeben — davon absehen zu sollen .

Erl «iihteru »zen für rsisendc KviegSbliudeu . Die P- rSÜNp

gnngen für erblindet « Kriegsteilnehmer sind erweitert
Der Begleiter wird nicht mehr bloß bei bestimmten , tv * . i
bei allen Reisen des Blindsn frei befördert , nxnn et

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
zum Zwecke der Begleitung mitreist . Für den Blinde »
von der Eiscndobnverwallung , in deren er i ' inen �
sitz Haft eine Bescheinigung darüber ausgestellt , daß
blindeter Kriegsteilnehmer ist . — Wir meinen , dast diej « j
verständliche Vergünstigung allen Blinden , auch de »««,

�
ihr Augenlicht nicht im Krieg « verloren haben , zu gewahre
Da » ist ein Gebot der Humanität . . «

Stoffe ffir Unbemitfelte . Die «eichSbckleiduwgSstellH
kür Kriegsbeickädigte . . Kriegsbinterbsiebene . rückkebrende
Beamte , Privaiangestellte , kinderreiche Familien usw . den

�
munalverbänden Stoffe durch Vermittlung .
ansässigen Kleinhandel » zur Verfügung . Sie können
von Berechtigungsscheine « bezogen werden , deren uusp

beim zuständigen Kommunalvrrband zu beantragn ist . . �
Eine Pilzherutunzöstell ? . Die Stahl T- clin hat , i "11

Bedürfncs der Bevölkerung en igeKen jukeun inen , �
berat « ngsslelle im Märkischen Musrum eingerichtet .

Tchntz ,hat der als Pilzkenner bekannte Lehrer Roman w " - ® ., ff
DU Beratmngsftielle ßt geöffnet vom 15 zpnommen . — - - - - -I — M. -

Dien » tag und Freilag von 10 — 5 lA>r . Es wird � «ilzt
stimmungSgebühr von 25 Pfg . für die Art der
erhoben , die persönlich oder durch ' tre Pest cingcrcim
könm. ' n. Uufetebem findet vom 8. bi ? 13. Sei ? tember
scheu Museum ein « Pilgauistellung statt , um die K- ' nnln' �. .
(YSkf . . . i_ _ _ _ _ _ ___ _w <_ _ _ :_ L.-. _ r; Jt. _ _ _ er» ,
Pilz « zu fördern und d » n irrtümlichen G- n •

künftig zu rerhnidevn .
Tfti «r

fi ' f

Ans Um GemsindeM
verlin Roienthel . Vergeudung von 0�

f f /• T rt fv»«- P ,r\ y 4 Ne* foe-v »•f./rhf11 »'k.
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Beschästigunst Auswärtkger .

DI « noch in der Durchführung begriffene Verorhnwng über
die Entlassung Auswärtiger vom S. April 1918 ist van Arbeit¬

gebern , die anscheinend vielfach die wirtschaftliche Bedeutung
dieser Verordnung für Berlin nicht ermessen , noch nicht durch -

geführt worden . Der DemobilmachungitruSschuß Groß - Berlin
läßt jetzt durch zahlreiche Prüfer die Betrieb « daraufhin kon -

lrollieren , ob noch Auswärtige ohne Genehmigung des Demobil -

machungSauSschusseS beschäftigt werden . Dabei hat sich mehrfach
die Norwendigkeit ergeben , Strafanträge wegen Uebertretung der

Verordnung zu stellen . Es ergeht daher die dringende Aufforde -

rung , die Auswärtigen , auf die keine der Ausnahmen der Ver -

Ordnung vom 3. April Anwendung findet , zu entlassen , um sich

nicht der Gefahr strafrechtlicher Verfolgung auszusetzen .
Zugleich wird wie . ' erhalt darauf aufmerksam gemacht , daß

jetzt die Einstellung Auswärtiger ohne Genehmigung de » De -

mobilmachungSausschusseS unzulässig und strafbar ist . Endlich

sei dem gegenüber vielfachen entgegenstehenden Gerüchten darauf

hingewiesen , daß sich die Wirksamkeit der Verordnung über den

1. Oktober 1919 hinaus erstreckt . Der § 18 her Verordnung , der

ursprünglich den 1. Oktober 1919 als Endtermin vorsah , ist durch
eine Verordnung vom 3. Juli 1919 entsprechend geändert .

Mitteln . Die Roiwendigkeit der Kontrolle der ftäMim *
gemeindlichen Vertvaltunzen durch die kommunalen Arbi
wird an nachstehendem Falle wieder einmal schlagend ti<
Die unabbängig « Fraktion der Gemeindevertretung ' ge
R o s e n t b a l erbebt gegen den früheren stelivertretenok � j»

meindevorsteher Schöffen Hendewerk schwer « Anklagen ,
nndevertretungdrei Anträgen der Fraktion an die Gemeindevertretung

sind . Hondetverk soll durch Fahrlässigkeit in
trolle und mangelndem Interesse bei der Leben

Versorgung dem Gemeindevermögen Verluste stw �
samtbetrage von 51781,86 Mark zugefügt gck"

wertretung ist darüber nicht unterrnvHdamalige Gemeindevertretung mu» , «. „ Äl - - . . „ p ,
den . Weiter haben sich bei der Abrechnung der # » *

k ü che . Verluste von insgesamt 21 087,17 Mra herau ' K �
trotzdem Uoberftbüsse gemeldet waren . Eden fall » sind gi

' '

Loikrng de » Schöffen Hendewerk 4391 Zentner KartosR� zfÄ
schwunden , welche für die Gemeinde einen Schaden
40 000 Mark darstellen . Die Fraktion verlangt in ihren '

daß Hendewerl für diese Verluste mit seinem Vermögen ' r

gemacht wird . . «ni �
Au » Vorstechendem ist wieder einmal «sichtlich , tw « ftt »

kargen Vorräten der KriegSzeit gavirtchafiet imirde
ige Kontrolle durch Arbeitertotl »� »wsschon damal » eine strenge

bei den Kommunen
t. (vfefenyt, ovwtveww- L, vMtw w/v
n nötig gewesen wäre . Diese Fäll « � \

auch die wahr Uriach « des bürgerlichen Kampfes- - - - T» » mit otst " . . «4munalen Arbeiterräte . Di « ganze Ludertvirlschaft mit

Gütern ist bei einer dauernden Kontrolle von Mak * � �vänuern isi üci micr wuccjutlu joviucuivt w; i � gy
nickü denkbcir — und e» ließ sich doch w schön dabei leben u »

drei » noch Achtung und Respekt gewinne « .

? ers ! «ska�nder .

Der Einmvchezncker tm Kreise Teltsw . In der letzten Zeit

find vielfach in der Oefft ' ntlichkeit Angriffe gegen die Verwaltung
L � efe. ■r « rr- ' , � . w, ., vV,»,, Vr»o-*T h» � r wr c» m� 4» üi
* nw m ves, —nv - nv ~ ~ -

- - - - -

; ■
de , Kreise » Teltow gerichtet worden weil dieie rm Gegensatz ,u

anderen Landkreisen keinen Einmic�ezucker verteilt . Die Tel -

lernet Kreisverwaltung teilt hierzu folgende » mit : E »

Bürger , Frankfurter Alle « SR». ». iciad »�
Bollzueeaueslimtz aller «»�esteLten - «u»schiiste der 9f **u ßnitr

Sitzung iühthocch anschliehead Funktionärsitzung Aula Kvu » .
" M. - Ä
Verantwortlich fdr die Redaktion Alfred Wielepp - �Ä,»�
rterlagszenosien ' chaft . Zrech - lt ' . , . D. m. k. H, Verlin . f . . . �i» �
Lindendruckerei und verlogsgesolllchisl m. d. H. . Sch ! lst >auera�� <

K.
'

Pianos �
vep' ql. ci i neue «»< « Ufm
»otcttol , flii « Ml-raulit «, »tnln
Ülireitt ' liinno» >N ptostt Nu«.
tobl uft Muu »ui . »neii ,ioi -
chlii «' . caycr raSirtec Prciic .

i Mar ö eck er .

udreaSstraste 47

f

Teppich - u. « » rUIncn -
Oe' eRcntfstitKkSule . Zohde -
nicker Straße 18 ( RoRcnthalest
PI alz) . Groß # Auswahl In
TOIIbettdecken . Tisch - und
Divan lecken . Steppdecken ,
Siores , Portlereti . Zujutardinon .
Wanddekorationen , ßeitvor -
la�on. Teppichen . LÄufers toffen
und dvr�I. . preiswert . _

IMHilrmterailc ! ! Unlin «
gcb %wi #c ! Ooldsachen , Silber¬
sachen . Quecksflber . Stanniol -
papicr Kupfer . Messinf , Z: nB,
Nickel . Alum nlum, Zink, Blei .
Olfthstrumpfasche . höchstr . ah-
: end Ldcinietnll - Einkoufsbdro .
Webest «- . 31 ( Alexander 4243) .

tio xriidttr oller Größen .
Leiterwagen . Kastenwagen .
engros und detail - Weidlich .
BrunnersfraBe %. Nord. S684.

TfcnnSsrsdorf . kochen -
mcbcl nach Angabe , auch
größere Posten , und andere
Tischlerarbeiten liefert billigst
Otto Dleck . Tischlerme ster .
Hennigsdorf , Berliner Str . 22.

Möbel - Nach
Wert tvmpnite fUu. uuinVein -
■Kttincu ivwie euMelne WübH-
Scff, ttiid, n. Tr. Muhtimrt qtftar »
ittfliuiiti Str . 4L am Cxanlen »
Httan Tor. _
� Kficbea , moderne , mit und
obne Anrichte , roh. gestrichen ,
lasiert , enoim preiswert Kie -
sep aus wähl . Knchenrnöbel -
Pmbrik Himmel . Lothringer
StraUe 22 ( Schönhauser Tor )

/Vletallbetten . weiß ,
schwarz , braun 75, —, Chaise¬
longues 75 . — an Mclcke .
Auguststraße 32 a. Ouergeb .
parterre .

Qelearenhcltskäu�e .
Täglicher Verkauf von Klei -
itrspinden . Vertikos , moder¬
nen Köcljcn , Trumeuus , Sofas ,
Be' . tstellen . Ruhebetten und
ganze » Cinrlchiungeu zu bil -

Preisen Qoldmann ,
D«nziger Str . 50.

' Bettstelle , Spiegel ,
Ttoch . verkauft Ochs, Sedan -
. ty. sse 69 ._

Sportwagenovv/ , %. " - - — . 2 «he,
,15 Mk. « Tian parent , ver -

0: 1 wohl , Ackcrsu . 82.

Koufgesuctie

58mtl. Met. slla bUMev Onock -
sliber . Platin , Hold, Silber -
bruch . Zahasebisse kauft zu

r «brlkpreis *r .
„ Melallschiaolre L �a o"

brunnenstr . II Hol und
NJcukönn,i ( als . - Fnedr . - Str . 229

(na he�Hermannpiata '

Hessmg ,
SsS: ' . W %

Qa ®o VoiJber X
Z « h o c o b ia ■ • Ikauft an
Selbaf t « f brÄtscli - Pr ei « « *

„Sei WditliG fiatiitli "
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Mia ! Silber !
zu Original - Schinel »preisen

kauft
riett llschmelze Cohi » ,
Hrunnenstr . 11 Hof un(J Neu¬
kölln , Kaiser - Friodrich - Str . 229

In ah # HenuannpIaizX

Platin - , Qo' d- und Silber -
Abfülle . OuecksIPer . Ketten .
Ringe . Bestecke , Uhren . Tafel -
«ufsütze , Tressen , photo gra¬
phische Rück dlndc . Papieie ,
Qlflhstrump asche , alte Zahn -
gcblsse . salpctersaures Silber .
deren Rückstände u. Oekrfilzc
usw. kauft Platin - and Sil -
herschinclrerei Broh , Berlin ,
CöpeaiCKcr Straße *9 Tele¬
phon Moritiplatz 3476« Li-
gene Schmelze , direkte Ver¬
wertung .

Schreibmaschine kauft
Clektro - Kattner .

KIcktromotor , V» «nd
3 PS. , kauft Llektro - Kuttner .

Gllir . mrr kauft jeden
Posten Elektro - Kuttner .

Widerstands - Drähte
kauft jeden Posten Clcktro -
Kutiuer .

Kltpferlltz « nnd Drähte
kauft Jeden Posten Elcktro -
Kuttucr ,

MeÖ - und PrflfiostrHmcnte
kauft ilektro - Kuttnor . NO 55.
Pre - izlaaer Allee 220. Kgst WW2

Metalle . Akten . Zeitungen ,
Lumpen . Weinflaschen , kauft
zu höchsten Tagespreisen
Produkten - OroÖhanlluiig Neu¬
kölln . Richardstr . 9. Pcru -
stprecher Neukölln 453.

Metöllschmelzwerk
zahlt höchste Preise «fir jede
Menge Platin , Silber . Queck¬
silber , Zinn. Kupfer , Messing ,
Blei etc. , aneh für Abfälle
Gebisse . Münzen nsir . , nach «.
Röhr , Lobbener Straße 20.

PlnftnanKDUf
Sllberabfälle . Qoldobiälle .
Zahngcblsse . MQnzenkaufjPrau
Kniith . Zionskirchstr . M v. II.

Plflt ! nsnkaiit
Sifberabfä ' le . Zahngebisso .
Qoldabfälle , Münzen kauft

rran Linke . BIQcherstr . dfl.
Metaüe jeder Art

höchsten Preisen kauf ? Zweig ,
Inval . denstraße I4J. Telephon ;
Norden 9649.

SlelaHncr e#o| jec ,
Messing . Kupfer . Blei . Zinn.
PlatlnaaMül ' e. Zahngeb ' sse .
Qol- l sachcn . Silbersachen , Mün¬
zen kauft Chrlstonat , Reichen -
berger S' r . 22 �Kottbuser Tor) .

Silber , Oold . Münzen .
Bruch . Platin . Zahngeb , sse
kauf ' Oewörz . Admiralstr . 33
Kottbuser Tor) . Tel : Moritz -

platz II WS.

_ _

MetaüsbtSlIe . Silber -
bruch . Quecksilber . Zinn Zlnn -
geschirr », Spiralbohrer neu,
Schmirgelleincn , kauft Frei¬
hoff, Kottbuser Damm 66,
Tel ' rnhon : MorHznlotz 13580.

Elektrische Leitungs -
drfthte , Kabel , Anker , Spulen¬
draht kauft Arikerwickelci
Korsas a. Mösserthin . Soldiner
Siraße tC

�iotr »h<be ?ei :ui�ebcabta ,
Atze« teuft pre ' swert
«. Schnmanrt Grstze Frankfurts
? tre�' HU. ÄönlgfTftbt ' . «14.
Elokirüiote « Leitungadräbie ,
Liusn . Kabel kauft Schumann ,
Andrcfisstraßo 78. vorn II,

am Sch lesischen Bahnhof .
plfektrische Leituags -

d ril/te . Kabel , Litzen . Spul -
drfthtc . Motore , Wnchsdraht .
kauftWeinsziehr . Große Frank -
furter StrcSe 71.

_ _

ilCap ! er drahte

1 Kabeln ♦ |
■ ♦ ♦ Litzen ß

für Ansltndsbcda ! f kanft =
Kabelvertrleh Ü

JcaiMa rr : euric!!s!r. i4 y
Tele*. ; Pfalzburg 4559. s

Wir sind üroBlcSater
sämtlicher Kuplerleitun�en u.
Litzen Jeden Quantums xu dm
höchsten Tagespreisen . Paul
Fleischer , Skaliuer Straß « 43,
Clektromaterialien - QroBhand -
lung . Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. 775. 1V.V). 195»

_ _

l «Uun$w<irrthi « ' , Litzen ,
Kabel , kauft Jedes Quantum
höchstzahleud Qrossfeld . Kott -
baser Str . 31, Mpl. 4016. _

Netasle
Ouotksiibsr kaiilt
Wailmaoa , Liaienstr . 30

w troa . u detail .

isoüertsn KupferdraS:!,
Litzen und Waciisdraht,

kauft höchstzahlcnd

UgsBleur�reiu klillcb lug,
B« riiK W 9, LinkstraB « 10,
ToL; Lüttow « vb und 8613.

Schallack und Lelm , auoh
pf « lweise , kauft E. Ttau ,
Berlin . Wiclefm 16 I
Moabit fWi2

Leuns , Schellack , Bielweiß ,
Firnis kaufen üobnider Bo-
rowski . 0neiscnattstr . 5 Nolleu -
dorf 2Z7*

FabfraddccUfta . Scbliacto
kau e- Zahle höchste Preise .
Suchocki . Schönhanser Alls ? 70

MÖbcl , Teppiche kaslt
Vogel . Ackerstr . 35. Postkart�

Spiralbohrer , schmirgel -
leinen kauft Frlck , Reinicken¬
dorf , Sommerstr . 45. am Bahnh .
Sciiöotaols . ReiaiokAodorl 31 16.

Spiralbohrer , Werk -
zeuge aller Art kauft Schmidt ,
Naunynstr . 31. Mpl. 9801.

Spiral bohr
kauft Marten . Lowes tr. 2 III.

Splralbctirer
Werkzeuge . jeden Posten
kauft Buschhan «. fiptteiistr . 28.
SpiralboVTCr . Werkzenge .

nur neue , Motore . Schreibma¬
schinen , neu » und gebrauchte .
kauft laufend Richard Berlin ,
Mo ahj t. L 8beeker Str . l ' l

Splralbohror . nen «. kauft
Suhr . Bcusselatr

SplralUclfcr ,
Metalle . Motore kauft ledon
Posten Klempnerei Charlotten¬
burg . Kaiser - Friedrich - Str . 7.

SpiraTboAnror , neue , kauft
höchstzahl end Bethke , Naza -
retbkirchstr . 52.

Spirafbesferar , Schmirgel -
leinen kauft jeden Poslew
JnngiUck . Priwr. enstr . 5. _

SpTmlbotirer kauft hdchst -
zahlend Industrie - Bedarfs¬
artikel , Panksi »sSe 90. Hof
part . links - Qe�chHitsgeit 4—6.

SpImi . GkF«
asar . kauft dauern 1 je u
Posrcnh5ch3tzakie ?i <i Fe3C « I -
eckcr , Nene K5c! g traße 3S,
Ho hiaton links , am Alexander -

Spiraibohr - m
WerkzenK * Ieilen Posten knaft
Tarovtkl , Cheutseesir . 51 52.

SpiraSboIircs '
( neue aus Werkzeug nnd
Schneiistahl ( konisch ; kauft
laufend Jeden Posten gegen
Kasse Maasofsdorf , »ileim -
straHe 35 IL Fernruf Norden
' . 0432. Geschäftszeit 2 —7 Uhr.

SpsraSboterer kauft alle
Dimensionea Zenncr . Holz -
marktstr . 13, Seitenflügel links .
QooohftftszeU v»ü 2 —6 Uhr.

Srfralbohror , nene . kauft
laufend tÄgfich von 5 Uhr
Schlcv , Neukölln , Prinz - Hand-
lerystraBc 44/45. _

_ _

Sp i/aibc . hrerTTonischo .
kauft höohstzahlend Qenlcsor ,
OaodystraBe 6.

Spirfiibokrer « Werk¬
zeuge . defekte Fahrräder kauft
Dre. �e. Watdenweg 5.

EoiinaUcafkehrcr . neue ,
knwit laufend und zahlt
höchste pietse . Slfibwer .
Pankow . Westerl andatr . 15.

nenojed .
Posten , sowie Schmirgelleinen
kauft höckstzahicad rlenschci ,
Moabit . Rostccker Straße
tckc Wj- tntocker Straße .

Wotofa , Kupferleitungcn .
olmtlic . lles Installationsmate -
rial kauft Installationsgeschäft
Bldyer , Graudenzer Straße 8,
Ale van der ?754.

ElekUomolore . Kabel .
Llt ; b kauft Qagcdorn .
BLochstr 60/91, Telephon :
Zenlrur 12606.

GäS - oder ' enzim - Motor
4 —1 PS. sucht Koch, Pase -

w alker - fräße 4. Quergeb . III.
Neitelbeckplatz .

Nechksrai l v. Haruvler . Nor-
Raitvebe LI ' 6tettiner vabnhsf )
venrc . nnq vor nflrn. au evi*
märu�e :•flfr«richt«ii.« in-fcheltem«•-,
Äitmeiue «», tztreffechen ?Vnade »-
acjuclvt. Leyle 4 Kouotr
7 Wochen <S. suNftidtz eriss ' M1
Ertolyrefche HafteMla | snngH- Ge-
suche, �iete Anrrtennunzel ' . N«: . '
ertetluiig umteaft - Somua «
oermitlaqS .

Adelberktr . ' 3
( Hausnummer beachten ?) Ist
die Rechtsdetektei Wahrheit .
Ehescheidungen ! Strafsachen !
S*£ht «Arioiffei DkktftfcAivicrtÜÄr]
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